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FREIBERG/LICHTENBERG — Colin Zän-
ker findet eine Ausbildung zum Pro-
duktionstechnologen interessant.
Das hat der Neuntklässler aus Lich-
tenberg erklärt, nachdem er sich in
der Arbeitsagentur Freiberg über das
Berufsbild erkundigt hat. Die Lehre
soll in diesem Jahr erstmals am Be-
rufsschulzentrum „Julius Weisbach“
in Freiberg (BSZ) angeboten werden.

Damit wirklich eine Klasse am
BSZ gebildet werden kann, muss
noch kräftig die Werbetrommel ge-
rührt werden. Das hat auch die In-
formationsveranstaltung im Berufs-
informationszentrum der Arbeits-
agentur gezeigt – der junge Mann
war der einzige Interessent gewesen.
„Wir haben aus der ‚Freien Presse‘
von dem Termin erfahren“, sagte
Ivonne Zänker, die mit ihrem Sohn
in den Komplex an der Annaberger
Straße gekommen war. Über die
Schule oder die Berufsberatung ha-

be sie dazu leider keine Information
bekommen: „Es gibt da sicher viele
Angebote; vielleicht könnte so et-
was einfach per Mail an die Eltern
gestreut werden.“

Michael Scholz vom BSZ will
jetzt noch weiter und bis in den
Raum Dresden ausschwärmen, um
Interessenten für den neuen Beruf
zu finden. „Bislang sind elf oder
zwölf Lehrverträge unterschrieben“,
weiß der Fachleiter Metalltechnik.
Mindestens 16 Ausbildungswillige
würden für eine Klasse gebraucht:
Ich bin optimistisch, dass wir das
schaffen.“ In ganz Deutschland gebe
es gegenwärtig rund 150 Ausbil-

dungsplätze für angehende Produk-
tionstechnologen, etwa die Hälfte
davon in Baden-Württemberg.
Scholz spricht von einem Beruf für
die „Industrie 4.0“ und einem gro-
ßen Bedarf bei Firmen in der Region.

Ein Technologe sei an allen Pha-
sen der Entwicklung eines bestimm-
ten Produktes beteiligt, erklärt Ger-
rit Gabriel von der Arbeitsagentur.
Er nehme am Schöpfungsprozess
teil, untersuche und experimentiere
bis zur vollen Nutzung des Endpro-
duktes, so die Teamleiterin: „Die ef-
fektive Arbeit solcher Spezialisten
ermöglicht es, ein neues Produkt zu
erstellen und die Methoden zur Er-

bringung von Dienstleistungen neu
zu organisieren.“ Zu den bislang
neun Unternehmen in Sachsen, die
Produktionstechnologen ausbilden
wollen, gehört die FCM Freiberger
Compound Materials GmbH. Sie
stellt unter anderem Galliumarse-
nidwafer her, die beispielsweise für
die Produktion von Smartphones
benötigt werden. Wie Personalleite-
rin Ulrike Riedel sagte, habe FCM
hier einen Weltmarktanteil von 65
Prozent und beliefere gut 100 Kun-
den in mehr als 20 Ländern. Einer
der beiden Ausbildungsplätze für
den Lehrbeginn im September sei
bereits besetzt, so Riedel: „Unsere

Lehrlinge durchlaufen alle Bereiche
vom Kristallziehen über die Bearbei-
tung und Prüfung bis hin zum Polie-
ren und zur Endkontrolle.“

Die Liste weiterer potenzieller
Ausbildungsbetriebe reicht von der
Freiberger Spezialgießerei Actech
über den Solaranlagenhersteller
Meyer Burger bis zu Saxonia Edel-
metalle in Halsbrücke. Die Lehrzeit
betrage drei Jahre, so Michael
Scholz: „Das erste Lehrjahr läuft da-
bei wie bei den Mechatronikern, erst
ab dem zweiten Lehrjahr werden an-
dere Inhalte vermittelt.“ Für die Ver-
bundausbildung stehe ein Partner in
Brand-Erbisdorf bereit.

Scholz bedauert, dass der neue
Beruf Produktionstechnologe noch
zu wenig bekannt sei. Auch sei der
erforderliche Schulabschluss nicht
so hoch wie häufig angenommen:
„Von den 108 Azubis, die 2020 die
Lehre begonnen haben, waren 71
Prozent Abiturienten – das war so
nicht angedacht und soll jetzt auch
korrigiert werden.“ Mathe und Phy-
sik seien „wie überall“ wichtig, so
der Berufsschullehrer: „Aber vor al-
lem muss das Interesse für Technik
da sein.“

Weitere Informationen bietet die
Agentur für Arbeit laut Gerrit Gabri-
el beispielsweise über das Internet-
portal „Berufenet“ und direkt auf ih-
rer Onlinepräsentation unter Aus-
bildungssuche Sachsen. Es lohne
sich auch, die Webseiten von Unter-
nehmen der Region zu besuchen.
Colin Zänker hat sich nach eigenen
Angaben auch über die Mechatroni-
ker- und die Zimmererausbildung
erkundigt. Endgültig entschieden
habe er sich aber noch nicht, so der
junge Mann. |jan

BSZ und Betriebe ringen um neuen Beruf
Ab diesem Jahr sollen im
Berufsschulzentrum „Julius
Weisbach“ am Schachtweg
in Freiberg erstmals Pro-
duktionstechnologen aus-
gebildet werden. Die erste
Klasse dafür ist schon fast
komplett, neun Unterneh-
men ziehen mit. Aber noch
muss die Werbetrommel
gerührt werden.

VON STEFFEN JANKOWSKI

Colin Zänker (vorn rechts) aus Lichtenberg hat die Infoveranstaltung der Arbeitsagentur zum neuen Berufsbild des
Produktionstechnologen besucht. Michael Scholz vom Freiberger Berufsschulzentrum „Julius Weisbach“ erläuterte
dem Neuntklässler die Ausbildungsinhalte. FOTO: ECKARDT MILDNER

FRAUENSTEIN — Mit Märchenauffüh-
rung, Workshops, Klangreise, Lager-
feuer und mehr steigt am Samstag
ein großes Fest auf der Burg Frauen-
stein. Damit erwartet der erste
Kultursommer im Silberland die Be-
sucher zu einem weiteren Höhe-
punkt in einem beeindruckenden
Ambiente.

Los gehts um 14 Uhr, und schon
können sich kleine und große Gäste
kreativ betätigen. „Wir starten mit
einer Bastelstraße und wer möchte,
der kann Siebdruck selbst herstel-
len“, macht Daniela Grabolle vom
Frauensteiner Burgverein neugierig.
Bei einem Koffer-Trödelmarkt kann
jeder mitmachen, der schöne Dinge
mitbringt, die er anbieten möchte.
Die Bedingung dabei: Alles muss in
einen Koffer passen, der dann zu-
gleich zum Trödelstand wird.

Wer sich von den Mädchen und
Jungen schon immer mal beim
Trickfilmen ausprobieren wollte,
der kann dies mit Eva Bredow und
Nils Kochan tun. Denn die beiden
wollen mit Kindern in einem Kof-
ferstudio Trickfilme drehen.

Ab 15 Uhr ist Trommeln auf der
Djembe, einer aus Afrika stammen-
den Trommel, angesagt. Zur Auffüh-
rung „Die goldene Gans“ spielt die
Freiberger Märchenbühne 16 Uhr
auf. Wer Interesse an Baskischem
Tanz hat, der kann mehr darüber ab
17 Uhr lernen. Auf eine Klangreise
mit Friedhelm Bretschneider bege-
ben sich die Burgbesucher im An-
schluss. Gemeinsam können alle
den Tag bei Zeremoniellem Seiltanz
und Lagerfeuer ausklingen lassen.

Das Sommerfest auf der Burg
sollte laut den Organisatoren eigent-
lich der Auftakt für den Kultursom-
mer im Silberland sein. „Wir wollten
die Veranstaltungsreihe ursprüng-
lich auf die Ferienzeit begrenzen“,
sagt Daniela Grabolle, die ebenfalls
im Organisatorenteam mitarbeitet.
Da aber vor und nach den Ferien
weitere Veranstaltungen kreisüber-
greifend in der Region stattfinden,
habe das Team entschieden, diese
mit in das Kultursommer-Pro-
gramm aufzunehmen und den Zeit-
raum der Reihe zu erweitern.

Das Fest beginnt um 14 Uhr und
klingt ab 20.30 Uhr am Lagerfeuer
aus. Der Eintritt zu Fest kostet für Er-
wachsene 7 Euro, für Kinder 4 Euro.

Parken können Besucher am
Markt. Außerdem stehen in einiger
Entfernung, darunter auf dem ehe-
maligen Plusmarkt-Gelände, Park-
plätze bereit. Das komplette Pro-
gramm zum Kultursommer im Sil-
berland gibt es im Internet. |ar

» https://www.kultursommer-
silberland.de/

Zum Burgfest nicht
nur Märchenhaftes
Während des Kultursom-
mers im Silberland gibt es
für Familien einen Höhe-
punkt in romantischer
Kulisse. Wer schöne Dinge
vertrödeln will, sollte sie in
einem Koffer mitbringen.

In Vorbereitung ist für das Sommerfest auf der Burg unter anderem eine Bas-
telstraße mit Yvonne Frauenstein und Kristin Kirchner. FOTO: DANIELA GRABOLLE

LICHTENAU — Nach einer neuerlichen
Messaktion der Polizei auf der A 4
am Mittwoch in Richtung Dresden
wird es für einige Fahrzeugführer
teuer. Zwischen 13.45 und 17.45 Uhr
maßen Beamte der Chemnitzer Ver-
kehrspolizeiinspektion knapp ei-
nen Kilometer nach der Rastanlage
Auerswalder Blick die Einhaltung
der zulässigen Höchstgeschwindig-
keit von 100 Kilometern pro Stunde.
5512-mal wurde gemessen. 401
Fahrzeugführer waren zu schnell.
Bei mehr als der Hälfte (253) lag die
Überschreitung im Bußgeldbereich,
in 21 Fällen verbunden mit Fahrver-
bot. Spitzenreiter war ein Fahrer, der
die Messstelle mit 225 Sachen pas-
sierte. Dafür können ein Bußgeld
von 700 Euro, zwei Punkte im Zent-
ralregister und drei Monate Fahrver-
bot fällig werden. |dahl

AUTOBAHN A 4

Mit 225 Sachen in
Tempo-100-Zone

DORFCHEMNITZ — Mit einer Ham-
mer-Party beginnt heute, 21 Uhr im
Festzelt das Hammerfest in Dorf-
chemnitz. Am Sonnabend startet
11 Uhr ein Hammer-Turnier im
Fußball (Sportplatz) 18 Uhr laden
die Vereine zum Fackelumzug ab
der Schule ein. Ab 19 Uhr findet ein
Hammer-Tanz im Festzelt statt. Am
Sonntag wird ab 9.30 Uhr zum Got-
tesdienst eingeladen. 11 Uhr gibt es
einen Frühschoppen, ab 13.30 Uhr
werden Hammer- und Kegel-Meister
gesucht. Spiel, Spaß, Musik und der
Bergzwerglauf starten 14 Uhr im
Festzelt und auf dem Sportplatz. Mit
einem DJ im Festzelt klingt das Fest
aus. Vor einem Jahr hatten die Ju-
gendlichen des Ortes kräftig bei Or-
ganisation und Durchführung mit-
geholfen und hoffen auf eine ebenso
gute Resonanz in diesem Jahr.  |gel

FEST WOCHENENDE

Dorfchemnitz sucht
den Hammermeister

OEDERAN — Der ehemalige Penny-
markt an der Eppendorfer Straße in
Oederan wird am kommenden Wo-
chenende wieder zur Ausstellungs-
halle. Dann sind zur 29. Kreisjung-
kaninchenschau des Rassekanin-
chenzüchtervereins S 385 Oederan
die schönsten Langohren zu sehen.
Die Palette reicht dabei vom Deut-
schen Riesen bis hin zu den Farben-
zwergen.

Die Präsentation der Tiere, die be-
reits am Donnerstag angeliefert
wurden, findet am 8. Juli von 9 bis 18
Uhr und am 9. Juli von 9 bis 15 Uhr
statt. Insgesamt werden es 172 Vier-
beiner sein, die die Besucher unter
die Lupe nehmen können. „Die Aus-
steller kommen nicht nur aus dem
Landkreis Mittelsachsen, sondern
auch aus dem Osterzgebirge und
dem Erzgebirgskreis“, sagt Robert
Bauer. Der 56-Jährige ist seit März
2023 der Vereinschef. Die Besucher
können an einem Tombola-Stand
Glückslose ziehen, und die jüngsten
Gäste sich an der Bastelstraße betäti-
gen. „Bei der Vorbereitung und
Durchführung unserer Schau kön-
nen wir wieder auf die Hilfe der
Gahlenzer Zuchtfreunde bauen. Zu-
dem ist der Bauhof der Stadt Oede-
ran mit seinem Chef Steffen Kempe
wieder ein zuverlässiger Partner“,
sagt Bauer. Er fand durch seinen Va-
ter zu diesem Hobby, ist seit 1981
Vereinsmitglied und stellt am kom-
menden Wochenende ebenfalls Tie-
re aus seiner Zucht aus. |kbe

Langohren
zeigen sich
von der
besten Seite
Die Mitglieder des Rassekaninchen-
züchtervereins S 385 Oederan haben
dieser Tage viel zu tun. Sie bereite-
ten die 29. Auflage ihrer Kaninchen-
schau vor.
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